
Digitales zum Thema 
Es gibt zahlreiche Apps oder digitale 
Trainingsprogramme, mit denen Schü-
ler*innen selbstständig Wörter hören, 
verwenden und spielerisch üben können. 
Die Schüler*innen können unabhängig 
von der Lehrkraft an ihrem Wortschatz 
arbeiten. Einige Beispiele sind:

ANTON-App 
Lernplattform mit  
DaZ-Übungen 

LearningApps 
Erstellung interaktiver 
Übungen (z. B. Zuordnungen, 
Lückentexte); flexibel für 
Wortschatz- und Grammatik-
training einsetzbar 

Biparcours
Erstellung digitaler Lern- und 
Entdeckungstouren mit QR-
Codes 

„WIE SAGT MAN NOCHMAL AUF DEUTSCH?”   
LERNENDE MIT DEUTSCH ALS ZWEITSPRACHE 
BEIM WORTSCHATZERWERB UNTERSTÜTZEN

Sprache ist ein vielschichtiges System, für des-
sen Erwerb Kinder mehrere Jahre benötigen 

– unabhängig davon, ob Sie eine Sprache von 
Geburt an erwerben oder erst zu einem späteren 
Zeitpunkt mit einer weiteren Sprache in Kontakt 
kommen.3,4 Im Verlauf ihrer Schulzeit können 
Kinder auf vielfältige Weise bei der Erweite-
rung ihrer sprachlichen Fähigkeiten unterstützt 
werden.5 Zielgruppe von Sprachförderung sind 
meistens Kinder, die Deutsch als Zweitsprache 
und damit zeitversetzt zu ihrer Erstsprache er-
werben. Aufgrund der geringeren Kontaktzeit 
zum Deutschen können von ihnen bei Schulein-
tritt noch nicht dieselben Deutschkompetenzen 
erwartet werden wie von Kindern, die Deutsch 
von Geburt an erwerben.

Welche Sprachfördermaßnahmen im DaZ-Kon-
text wirksam sind, lässt sich wegen der viel-
fältigen Einflussfaktoren bislang empirisch nur 
schwer nachweisen. Zudem erschweren die 
heterogenen Lernvoraussetzungen der Kinder 
eine grundsätzliche Empfehlung für spezifische 
Fördermaßnahmen. Kriterien für ihre Ausgestal-
tung lassen sich aber formulieren.6 Beispielswei-
se wird für neu zugewanderte Grundschulkinder 
aktuell ein integratives Modell vorgeschlagen. 
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WAS SAGT DIE FORSCHUNG?

WORUM GEHT ES? 
Schüler*innen, die das Deutsche als Zweitspra-
che (DaZ) zeitversetzt zu einer oder mehreren 
Erstsprachen erwerben, verfügen aufgrund der 
kürzeren Kontaktdauer im Vergleich zu Kindern 
mit Deutsch als Erstsprache häufig über ge-
ringere sprachliche Fähigkeiten im Deutschen. 
Eine systematische Förderung ihrer Kompeten-
zen im Deutschen ist wichtig für die erfolgreiche 
Teilhabe im Unterricht und in der Gesellschaft. 
In diesem Beitrag widmen wir uns der Förderung 
des Wortschatzes. Dabei kommt der Lehrkraft 
und insbesondere der Art und Weise, wie sie ihre 
eigene Sprache einsetzt, eine wichtige Rolle zu. 
Wir zeigen Möglichkeiten auf, wie das gelingen 
kann; sowohl in zusätzlichen als auch in unter-
richtsintegrierten Sprachfördermaßnahmen. 

Wichtig ist dabei generell: Mehrsprachigkeit 
ist eine Ressource,1 und der Fokus auf der 
Förderung von Kompetenzen im Deutschen 
mindert nicht die Wertschätzung gegenüber 

Sprachliche Kompetenzen spielen 
eine wichtige Rolle für den Bildungs-
erfolg. Eine wichtige Voraussetzung 
für einen erfolgreichen (Schrift-)
Spracherwerb ist, unter anderem, 
die gezielte Förderung des Wort-
schatzes. Insbesondere Kinder, die 
Deutsch nicht als Erstsprache erwer-
ben, profitieren von einer systemati-
schen Förderung. 

ein gezielt angereichertes Sprachangebot, das 
etwas über die aktuellen sprachlichen Fähig-
keiten hinausgeht. Je nach Alter, Lernstand und 
Thema kann es auch sinnvoll sein, sprachliche 
Aspekte explizit zu behandeln. 8,9

anderen  Erstsprachen.  Dies  lässt  sich  z. B.  am
Wortschatzerwerb  zeigen:  Schüler*innen  mit 
Deutsch als Zweitsprache verfügen über ein al-
tersentsprechendes  Welt-  und  Konzeptwissen.
Sie kennen bereits viele Wörter in ihrer Erstspra-
che – und “leihen” sich diese, wenn ihnen das 
passende  Wort  im  Deutschen  noch  fehlt,  aber 
auch,  wenn  sie  das  Wort  im  Deutschen  schon 
kennen.2  Das  ist  ein  typisches  Phänomen  bei 
mehrsprachigen Personen und kein Defizit.

Wortschatzförderung kann an bereits vorhande-
nes sprachliches und konzeptuelles Wissen an-
knüpfen. Sie zielt darauf ab, den Wortschatz im 
Deutschen,  der  für  Unterricht,  Schule  und  All-
tag benötigt wird, zu erweitern und zu vertiefen.
Das  bedeutet,  die  lautliche  Form  von  Wörtern 
und ihre Bedeutung zu erwerben, aber auch ihre 
Verwendung im Satz und im passenden Kontext 
und  schließlich  die  Verknüpfung  mit  anderen 
Wörtern in Bezug auf Form und Bedeutung.

Darunter  versteht  man  die  direkte  Teilnahme 
am Regelunterricht mit mehrmals in der Woche 
stattfindender  zusätzlicher  Sprachförderung 
statt einem parallelen Unterricht in einer sepa-
raten  Sprachklasse.6  Sprachfördermaßnahmen 
sollten sich außerdem am Sprachentwicklungs-
stand des Kindes orientieren sowie systematisch 
und über einen längeren Zeitraum erfolgen.7

Dies bedeutet z.B. für neu zugewanderte Kinder,
dass zunächst ein erster Wortschatz zu alltags-
relevanten  Themen  aufgebaut  und  einfache 
Satzstrukturen  angebahnt  werden.  In  einem 
nächsten Schritt stehen dann seltenere Wörter
und komplexere Satzstrukturen im Mittelpunkt.
Dafür gestaltet die Lehrkraft authentische und 
bedeutsame  Kommunikationssituationen,  in 
denen  sie  die  Aufmerksamkeit  der  Lernenden 
auf die relevanten Wörter und Strukturen lenkt.8 

Im Grundschulalter geschieht dies häufig durch

Heterogenität im Fokus
Schüler*innen unterscheiden sich in ihren 
Spracherwerbsbiografien z. B. hinsichtlich
Alter  bei  Erwerbsbeginn  und  Kontaktdau-
er.  Dies  beeinflusst,  welche  sprachlichen 
Kompetenzen wir von einem Kind in einem 
bestimmten  Alter  erwarten  können,  wel-
che  Förderziele  wir  formulieren  und  wel-
che Methoden und Materialien wir in der 
Sprachförderung einsetzen.

https://anton.app/de/
https://learningapps.org/
https://biparcours.de/


FAZIT
Der Erwerb von Deutsch als Zweitsprache ist ein mehrjähriger Prozess und kann unter anderem durch eine systematische, am 
Sprachstand orientierte Wortschatzförderung unterstützt werden. Sprachförderlicher Unterricht gelingt dann, wenn Regelun-
terricht und zusätzliche Sprachförderung eng verzahnt sind. Lehrkräfte können den Spracherwerb gezielt unterstützen durch 
Wortschatzarbeit und indem sie sprachförderliche Sprechanlässe schaffen sowie ihre sprachliche Vorbildfunktion nutzen.

WAS BEDEUTET DAS FÜR MICH ALS LEHRKRAFT UND WAS KANN ICH TUN?

Gezielte Auswahl  
und Einführung  

unbekannter  
Wörter

Lehrkräfte  
als sprachliche  

Vorbilder

Authentische  
Sprachanlässe durch  

kooperatives  
Lernen

Verknüpfung von  
Regel- und Förder- 

unterricht

Fehler gehören zum Lernprozess dazu - Lehrkräfte sind also stetig 
mit (grammatikalisch, inhaltlich) abweichenden Äußerungen der 
Lernenden konfrontiert. Im Sinne eines korrektiven Feedbacks bie-
tet es sich an, potenzialorientiert zu reagieren, also die Lernenden 
selbst zum Überdenken der Äußerungen anzuregen. Hierzu zählen 
offene oder geschlossene Nachfragen („Was meinst du damit? Erklä-
re genauer.”, „Erkläre mit der Forschersprache.” oder „Schau noch-
mal auf unseren Wortspeicher.”) und implizite Korrekturen, indem 
die Lehrkraft Äußerungen korrekt wiederholt.

3. Authentische Sprechanlässe schaffen
Wortschatz wird nicht durch Zuhören allein gelernt. Kinder müssen 
dabei unterstützt werden, Sprache aktiv zu nutzen. Offene Fragen 
wie „Warum?“ oder „Was denkst Du?“ fördern längere Antworten und 
regen zum Sprechen an. Besonders förderlich sind kooperative Lern-
formen. Dabei kann es sich um eine kurze Kopfrechenübung im Ma-
thematikunterricht handeln, die als Teamarbeit organisiert ist, oder 
auch um eine umfassendere Projektarbeit im Sachunterricht. Ko-
operative Formate schaffen authentische Kommunikationssituatio-
nen und unterstützen gleichzeitig die soziale Integration. Eine gute 
Einbindung in die Klassengemeinschaft wiederum bietet vielfältige 
Redeanlässe und beschleunigt den Wortschatzerwerb deutlich.10

4. Regel- und Förderunterricht verknüpfen
In der Praxis fehlen oft die personellen Ressourcen, sodass zusätz-
licher DaZ-Unterricht nur unregelmäßig stattfindet. Daher sollten 
Schulen vom Regelunterricht aus denken und den DaZ-Unterricht 
als mögliche Zusatzförderung oder Vorbereitung auf den Regelun-
terricht sehen. So kann im DaZ-Unterricht ein ausgewählter Wort-
schatz eingeführt und geübt werden, der im Regelunterricht relevant 
ist. Arbeiten die Kinder im Deutschunterricht lernzieldifferent, kön-
nen Apps beim selbstständigen Wortschatzerwerb sehr helfen. Die 
Kinder müssen vorher lernen, die App korrekt zu bedienen. Der DaZ-
Unterricht kann genutzt werden, um die Kinder mit der App vertraut 
zu machen und Lernfortschritte mit den Kindern zu reflektieren. Im 
Regelunterricht können sich die Kinder mithilfe der App ihren Wort-
schatz dann selbstständig aufbauen. 

 
 

Zusatzmaterial

BISS Sprachbildung | Qualitätscheck der 
Förderkonzepte und Förderinstrumente für die 
Primarstufe

Lernszenario | Unterrichtsentwurf
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Wortschatzarbeit  ist  notwendiger  Bestandteil  jedes  Unterrichts,
denn die Vermittlung von Fach- und Bildungssprache ist ein Unter-
richtsziel  für  alle  Kinder.  Gerade  für  Kinder  mit  geringen  Deutsch-
kenntnissen  stellt  allerdings  nicht  nur  der  Fachwortschatz  eine 
große  Hürde  dar,  sondern  auch  schul-  und  alltagssprachliche  Be-
griffe  fehlen  häufig.  Diese  werden  aber  im  Unterricht  zumeist  als 
selbstverständlich vorausgesetzt. Auch wenn Schüler*innen schon 
einzelne Wörter und einfache Sätze verstehen, können sie Schwie-
rigkeiten haben, längeren Erklärungen zu folgen oder Fachbegriffe 
zu erschließen. Deshalb benötigen sie eine klare Struktur, visuelle 
Unterstützung und viele Gelegenheiten, neuen Wörtern aktiv zu be-
gegnen. Zur Förderung des Wortschatzes haben sich folgende Säu-
len in der Praxis als erfolgsversprechend erwiesen:

1. Unbekannte Wörter bewusst auswählen und einführen

Am Beginn jeder Unterrichtssequenz steht die bewusste Auswahl re-
levanter Wörter. Viele Begriffe sind für Lehrkräfte selbstverständlich,
für Kinder jedoch neu oder ungewohnt. Das gilt nicht nur für Fach-
begriffe, sondern auch für scheinbar einfache Wörter wie  aufteilen 
und  verteilen  im Mathematikunterricht oder  schwimmen  und  sinken 
im Sachunterricht. Kinder lernen Wörter vor allem über  konkrete Si-
tuationen, Bilder und Handlungen.  Neue Wörter sollten deshalb, wo 
möglich, mithilfe von Bildern oder Gegenständen sichtbar gemacht,
durch Gesten oder Handlungen verdeutlicht und gemeinsam ausge-
sprochen  werden.  Es  bietet  sich  an,  schwierige  Wörter  gemeinsam 
auch  mal  sehr  langsam  und  bewusst  auszusprechen.  Zudem  ist  es 
notwendig, neue Wörter in grammatisch und inhaltlich sinnvolle Kon-
texte einzubetten (z. B. „Der Stein sinkt.”). Hilfreich ist es, das Vorwis-
sen der Kinder einzubeziehen (z. B. „Woran siehst du eigentlich, dass
Holz schwimmt?”) und die Erstsprache aufzugreifen. Solche Fragen 
regen zum Nachdenken über Sprache an und aktivieren vorhandene 
Erfahrungen. Wichtig ist dabei, falls möglich, das Prinzip „Weniger ist 
mehr“: Eine kleine Auswahl zentraler Wörter, die regelmäßig wieder-
holt und variationsreich verwendet wird, fördert nachhaltiges Lernen.

2. Lehrkräfte als sprachliche Vorbilder
Die  Sprache  der  Lehrkraft  dient  als  Modell  für  den  Spracherwerb.
Eine  klare,  deutliche  und  grammatikalisch  korrekte  Sprache  hilft 
besonders  Lernenden  mit  geringen  sprachlichen  Kompetenzen,
Sprachstrukturen  zu  erkennen.  Wichtige  Strategien  sind:  langsam 
und  deutlich  sprechen,  Schlüsselwörter  betonen,  zunächst  kurze 
und klare Sätze verwenden und neue Wörter mehrfach wiederholen 
und darin einbetten.

https://www.biss-sprachbildung.de/angebote-fuer-die-praxis/tool-dokumentation/qualitaetscheck-der-foerderkonzepte-und-foerderinstrumente/qualitaetscheck-der-foerderkonzepte-und-foerderinstrumente-fuer-die-primarstufe/
https://www.kontextgrundschule.de/de/infotexte/downloads/daz/zusatzmaterial_daz_dipf.pdf
https://www.kontextgrundschule.de/de/infotexte/downloads/daz/literatur.pdf
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ÜBER DIESEN INFOTEXT
Dieser InfoTEXT ist eine Wissenssammlung, der die Expertisen aus Forschung und Praxis vereint, indem er in mehreren Schritten von Grund-
schullehrkräften und Bildungswissenschaftler*innen ko-konstruktiv ausgehandelt wurde. In KONTEXT Grundschule entstehen weitere sol-
cher InfoTEXTe, die zukünftig auf einer vom BMBFSFJ geförderten Clearinghouse-Webseite im Rahmen des bundesweiten lernen:digital-Ver-
bundprojektes veröffentlicht werden.
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